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Samstag, den 80^Mai 1922. postlcheckLonto
LranLsur' (Main) Ur. 1MI4 16 Jahrgang

AMicher Teil.
Nr. 25Z.
An die Herren Bürgprmeistsr best Lanhjgijmemden.

Bezugnehmend aus meine Verfügung vom 23.
Januar d Is . II . 2492/1 beirr den Haushaltsplan
Kr 1922, sehe ich der Einreichung der. nach rück-
fiändigen Pläne bis zum 5. Juni d. Is . entgegen.

Andernfalls sind die Hinderungsgründe anzw
Leigen.

Wiesbaden, den 16. Mai 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.

J .-Nr. II . 242/2. S chl i t t. _
ttt . 254.

Bekanntmüchung.
Die Dienststunden dir Büros der Kreisverwal¬

tung sind von Montag, üen 22. d. Mts. ab auf die
Zeit von 7)4 bis 12)4 Uhr und von 3 bis 6 Uhr,
Samstags von 7)4 bis tz Uhr festgesetzt worden.

Die Sprechstunden für das Publikum werden
°uf die Zeit von 8 bis 12)4 Uh,r festgesetzt. Die
^iiros find daher in der Regel für das Publikum
nur vormittags geöffnet. Ausnahmen hiervon find
nur in dringenden Fällen gestattet.

Wiesbaden, den 18. Mai 1922.Der Landrat.

Ar. 255.
. Auf die in der Nummer 18 Ziff. 341 des
Negierungsamtsblatts veröffentlichte Bekannt-
drachunq des Herrn Handelsministers vom
3. April 1922, III . 3157, betreffend Zulassung
von Azetylenschweißapparaten der Firn >as
Azetylenwerk Ebersbach a. F ., mache ich hier¬
durch aufmerksam.

Wiesbaden , 17. Mai 1922.
Ä.-Nr . L 1170. Der Landrat.

Nr. 25ö.
Bekämpfung 6eä Schweingpesi.

. Der Direktor des Hygienischen Institutes der
Tierärztlichen Hochschule in Hannover, Professor
Dr. Mießner, beabsichtigt, in Verbindung mit den
«ehringwcrken in Marburg Versuche über die Be¬
kämpfung der Schweinepest anzustellen. Ich ersuche
ergebenst, die Landräte und Kreistierärzte des dorti¬
gen Bezirks hiervon in Kenntnis zu setzen und sie
vuzuweisen, bei etwaigem Auftreten von akuter
Schweinepest Herrn Professor Mießner in Hannover
von dem Seuchensall in Kenntnis zu setzen und ihn
bei etwaigen Untersuchungen an Ort und Stelle nach
Möglichteit zu unterstützen. Anträgen auf Ausfuhr
schweinepestkrankeroder ansteckungsoerdachtiger
Schweine nach der Schweinepsstofrschungsanstalt in
Marburg ist nach Möglichkeit staktzugeben. Für die
Aeberführung der Schweine dorthin gelten die im
§ 267 V. A. V. G. für die Ueberführungsolcher
Schweine nach öffentlichen Schlachthäusern ange-
ordneten Vorschriften.

Berlin, den 1. Mai 1922.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
I . A. gez. Hellich.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises
Sur Kenntnis gebracht. .

Beim Auftreten der akuten Schweinepest ist
v°n Vorstehendem möglichst ausgiebig Gebrauch zu
Machen.

Wiesbaden, den 17. Mai 1922.
I .-Nr. L. 1846. Der Landrat.

Nr. 257.
, Die Palizeiverwaltungei, zu Biebrich und Hoch
heim sowie die Ortspolizeibehörden des Kreise;
weise ich hiermit auf die im Reg.-Amtsbl. Nr. 19
Ziff. 87y abgedcuckte Dienstanweisung für d.e we-
weröeinedizinalräte hin.

Wiesbaden, den 17. Mai 1922. Der Landrat

MchiSMilichek Teil.

^ B er l i n , 17. Mai. Fortsetzung der zweiten
Beratung des Haushalts des R e i chs ar b e i t s -rtit s '
. ■Reichsarbeitsminister Dr. B r nun : Wenn man
dre Vielgcschäftigkeit des Reichsarbeltsmmisterium
kritisiert, darf man nicht vergessen, daß unser
volution nicht nur eine politische Umwälzung, I
b°rn vor allem eine soziale Umwälzung wa -
Gesetzgebung kann aber der Eiitwiätung nur stj)Ntt
weise folgen, und so müssen wir unausgesetzt neu
Msttzgeborische Maßnahmen für Alters-, Invaliden
""d Unsallnersicherung treffen, denen stets weder
'- us Forderungen der Arbeiter folgen. Keine eM
stge Partei bleibt mit ihren Forderungen hmter
b°ncn der anderen zurück. (Heiterkeit.) Man Rag-
vstlfnch, daß in der Vielheit der Gefetze sich dw tm
heitliche Linie vermissen lasse. Aber alle diese -
ktze bessern die Rechtsstellung der Arbeiter3' -r “P

sthast und bestreben sich, den arbeitenden Menschen
solchen zu erfassen. Alle Probleme kann man

k̂ llich nicht mit einem Male durch dlcke , >$
fvcher lösen. Dazu kommt der heute etwasJ  j
Eklige Gang unserer Gesetzgebung. A"Sgearbeltet
wird zur Zeit ein Entwurf der Wochenhilfe und des

Stillgeldes. Gefordert wird eine Aenderung der
ländlichen Unfallversicherung. Bon besonoerer Be¬
deutung sind aber die sozialen Gesetze im Interesse
der Volksgesundheit, hauptsacyiich der Entwmf zw
Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenund Trunk¬
sucht. Die Regelung der Arbeitszeit im Bergbau
st noch nicht als erledigt zu betrachten. Der Re¬

form des Fürsorgegesetzes stimmt die Regierung zu.
Die Kaiser Wilhelm-Akademie und die militar-
ärzlliche Bildungsanstalt sind von der Regierung
übernommen worden und die letztere wird als ge-
rverbehygienijchs Anstalt erhalten bleieben. D>e
soziale Gesetzgebung ist ebenso unentbehrlich für
den wirtschaftlichen Ausbau, wie für den inneren
Frieden. Deshalb werden wir unseren Weg wciter-
^ °Nacĥ elligehender Debatte, in welckxer die Red¬
ner der verschiedenen Parteien ihre Wuiistye Vor¬
bringen, wird die allgemeine Aussprache geschlossen
und das Ministergehalt genehmigt. — Racyste
Sitzung Donnerstag.

Berlin,  18 . Mai . Der Entwurf über
den Schutz des Urheberrechts von Angehörigen
der Vereinigten Staaten auf der Grundlage
dev Ge^eni'elllgkeit txut’ö in allen bici —e>ungen

angeaommen .^ ^^ atung des Haushalts des
Reichsacbeitsmmistermms wird sodann fortge¬
setzt. Zur Erledigung kommen zunächst die
Entschließungen, welche sich auf die Jugend-

fursorĝ bePehem ^ ^ z.) fordert ein Gesetz,
wonach Jugendliche und Lehrlinge urner 16
Jahren täglich nicht über sechs Stunden,
Jugendliche und Lehrlinge über 16 Jahren
nicht über acht Stunden arbeiten dürfen.
Pflichtschule und Aufgabsarbeiten sind in die
Arbeitszeit einzurechnen. Der Samstag nach¬
mittag muß frei bleiben. Sommerurtaub muß
zewährt werden. Alle gesetzlichen Jugendsur-
/orgebestimmungen sind bis zum vollendeten
18. Lebensjahre auszudehnen . Kinder umer
vierzehn Jahren dürfen in Gewerbe- und Han¬
delsbetrieben überhaupt nicht beschäftigt wer¬
den. Alle der Reichsverfassung widersprechen¬
den Beschränkungen der Vereins - und Ver¬
sammlungsfreiheit sowie die väterliche Zucht
des Lehrherrn sind auszuheben. .

Abg. Bleuer (Dntl .) will Mit den An¬
tragstellern ein Stück des Weges zusammen-
aehen, soweit es sich wirklich um Jugendschutz
handle. Jugendfang mache er nicht mit. Er
/ordere deshalb ein Gesetz über die Ausbildung
der Jugendlichen in allen Wirtschaftszweigen.
Bei Abzug der Schul- und Freizeit blieben den
Lehrlingen gerade 20 Stunden wöchentliche
Arbeitszeit. Damit fei eine Ausbildung zu
tüchtigen Menschen unmöglich. Auch die Ab-

der verantwortlichen Stellung des
Lehrherrn sei ein Krebsschaden. Die heutige
Juaend sei sowieso schon zuchtlos genug.

^Abg . Frau Wurm (11 SP .) will keinen
Jugendschutz nach mittelalterlichem Rezept und
protestiert gegen die übermäßige Arbeitszeit
der Mädchen im Haushalt und gegen die Lehr¬
lingsausbeutung , an der nur die Lehrmeister
die Schuld trügen . ^ . s .

Abg. Essers (Ztr .) : Die Forderung des
Sechtstundentages für Lehrlinge ist lächerlich,
ebenso die Forderung , die Lehrlinge unter dw
Tarife und Arbeitsgerichte zu stellen. Wir
lehnen jedes Rütteln an den Grundsätzen des

" ^ Abg.̂ B e t̂h int (DBP .) dankt den So
zialdemotraten dafür , daß sie endlich dem
Handwerk die Augen darüber geöffnet haben,
wie wesensfremd sie ihm gegenuKrsianden.
Wir hätelii alle Veranlassung, das Gute atw
der alten Zeit in der neuen Zell zu erhalten.
Qualitätsarbeit taffe sich nur durch bessere Aus¬
bildung der Lehrlinge erzielen. handwert ^-
kunft sei persönliche Kunst, innerlich mit dem
Lebenswerk verbundene Arbeit . Dazu wollen
wir die Lehrlinge bringen . Alles was hier
vorgebracht wurde , sei agitatorisch. Seme
Partei lehne die Entschließung entschieden ab.

Minister Dr. Braun  geht zunächst aus j
die bisherigen Reden ein und dankt für die An¬
erkennung, die dem Ministerium gezollt wurde
Dem Abg. Karsten gegenüber betone er, daß
man eine schematische Gleichstellung der Ar¬
beitszeit in der Praxis n-.cht durchfuhren könne.
Bsilvielsweise fei eine andere Arbeitszeit oe,
Hausgehllfen und der Krankenpfleger eure
Selbstverständlichkeit. Wenn dis Freunds
Karstens internationale Streitigkeiten durch
Schiedsgerichte beseitigen wollten, wäre doch!
auch im wirtschaftlichen Kampfe ^ em solches
Verfahren durchaus vernünftig . Der Minister,
protestiert sodann gegen den Abg. Molden- >
Hauer der die volle Anerkennung des National-
verbandcs deutscher Gewerkschaften verlaiigt

auch der Zwang unter Umständen nicht ver-
! werflrch sein. (Großer Lärm rechts ) ,Die Ent-
i schlicßung über das Lehrlingswesen se, zur Zeit

bedenklich, da ein Gesetz über die berufliche
Ausbildung der Lehrlinge in Aussicht genom-

men Sie Resolution Schreck (Soz .) über das
Lehrlingswesen wird nunmehr gegen die
Stimmen der sozialistischen Parteien abgelehnt.

Darauf beginnt die Aussprache über das
Sozialversicherungswesen, wobei es zu heftigen
Auseinandersetzungen kommt. „ f

Gegen 9 Uhr abends wird dann das Kapitel
Tarifwesen" angenommen und der Gesetzent-

Vu'-f über die Arbeitszeit im Bergbau an den
Ausschuß verwiesen.

Weitrr'nberatung Freitag.

Berlin,  17 . Mai . Der Landtag nahm
in seiner heutigen Sitzung bei schwacher Be¬
setzung zunächst debattelos in allen drei Lesun-
aen die Erhöhung der Ausgleichszulagen für
preußische Beamte an. Daiin wurde mit einer
Nede des kommunistischen Abgeordneten
S o b o i 11 a die erste Rednergarnitur zum
DcraetLt geschlossen. Handelsminister Sie-
r i n g begrüßt sodann in einer Art Schlußwort
den einmütigen Willen aller Parteien zur
schleunigen Umstellung der Wlrtschastvsoim dcr
Staatsbergwerke und sagte alle mögliche
Maßnahmen zu, um die vielen Ungtuckssalle im
oberschlesischen Bergbau zu verhindern , evtl,
durch eine Verschärfung der bergpolizeilichen
Vorschrislen. Der Mniister besprach zum Schluß
die leidige Autonomiefrage und druckte me
Hoffnung aus , daß die oberjchlestfcheBevol-
m na sich für das Berbleiben bei Preußen

entscheiden werde. Die zweite Rednergarnitur
wurde voii dem Abg. Fron  z-Kattowitz (Soz .)
eröffnet, der engere Fühlung der Verwaltung
n-U den Arbeirerorqanisatlonen verlangte . 2tbg.
Harsch .Ztr .) kritisiert scharf die Streikpolltrk
der Kommunisten. Abg. Martin (Diitl .) be-
flaot sich darüber , wie die Entente der deutschen
Wirtschaft die Kohlen entzieht. Abg. Dr.
P i n ke r n e i l (DBP .) .ging m längeren Aus¬
führungen auf die Streiks nn .Ruhrgebiet em
Seine Ängriffe gegen die sozialistischenPar-
leien wurden mit stürmische,i Kundgebungen
der Angegriffenen beantwortet . Abg. He,n-
z e t m a n n (USP .) tritt für die Sozialisierung
des Kohlenbergbaues ein. Abg. H ar tm oinn
(Dem.) verlangt- eine bessere und billigere. Ver¬
sorgung der Bergarbeiter mit Kartoffeln und
anderen Lebensmitteln . Tne Werterberatung
wurde dann auf Donnerstag vertagt.

Berlin,  18 . Mai . Im Landtag wurde
heute die 2. Beratung des Bergckais zu Enve

Ô ^ Den Schluß der allgemeinen Aussprache
bildete eine heftige Auseinandersetzung zwi¬
schen den Llboeordneten Rogg , SoboMa (K.),
Husemann (Soz .) und Otter (USP .) auf der
e'nen Seite und den Abgeorbiieten Dr. von
Watdthausen (Dntl .) und Dr. Pmkernell
(DBP .) aus der anderen Seite über lue.Frage,
ob die Unternehmen oder dieVergarbeiter die
Ljauptschuld an den Streiks im Ruhrgebiet
tragen . Eine Einigung darüber wurde natur-

Iid)  Jn ^ d/r ^Einzelberatung erklärte Handels¬
minister S i e r i n g , es solle alles getan wer¬
den -zum Ausgleich der Schäden, die oce 2lr-
beiter und Angestellten bei der Bejetzung
Oberschlesicns erlitten haben.

Die Ausfchußantrage wurden schließlich

angenommen nben  zweiten Beratung
des Haushalts des Wohlfahrksmin sicrlums
kamen beim Kapital „Gesundhei spflege dl
Abgg. Frau Egge (Soz .), Dr. QuadttDNP.
Faslem (Dntl .) und Wiedemann (DVP .) zum

'BOl'um 5 Ubr wurde die Weiterberatung auf
Freitag 11 Uhr vertagt.

beziehen. Abg. Brüninghaus (DVP .) betonte
demgegenüber verfassungsrechtliche Bedeuten
des Gesetzes. Staatssekretär Dr. Schröder
prach sich'über den Begriff der Pensionen aus;

kein vernünftiger Mensch denke daran , das Ge¬
halt eines aktiven Beamten nach dessen Privat¬
vermögen zu bemessen, aber die Pensionen setz¬
ten eine dauernde Dienstunfähigkeit voraus
und weiin sie noch nicht eingetreten sei, so sei der
Rechtszustand durchaus gegeben, die Pensionen
entsprechend zu kürzen. Nachdem noch Abg.
Bolz (Ztr .) sich in ähnlichem Sinne wie der
Staatssekretär geäußert hatte, vertagte )lch der
Ausschuß.

Eine Amnestieankündigung.
Breslau  17 . Mai . Die Interalliierte

Kommission kündigt eine Amnestie an. die vor¬
der Uebergabe Oberschlesiens von ihr erlassen
werden soll. Unter die Amnestie sollen alle die¬
jenigen Personen fallen, die nach der Abwick¬
lung des vorjährigen Polenaufftandes wegen
Widerstandes gegen alliierte Behörden ZU Ge¬
fängnisstrafen mit höchstens bis zu zwei Jahren
verurteilt wurden . Diejenigen Verurteilten,
die wegen eines Anschlages auf die Besatzungs¬
truppen bestraft wurden , werden nicht begna¬
digt. wenn infolge ihres Anschlages alliierte
Soldaten ums Leben gekommen sind.

Der Preußische Skaaksrak hat den gemein¬
samen Antrag der beiden Rechtsparteien , des
Zentrums und der Demokraten angenommen,
dem Staatsminlsterium und dem Landtag
einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem
das Gesetz vom 15. 12. 1920 über die Ein¬
führung der Altersgrenze  einstweilen
a u h e r K r a f t zu fetzen ist und geniäh dem
Ausschuß, nach dem die Außerkraftsetzung bis
zur einheitlichen Regelung der Materie durch
das Reich, jedoch längstens auf zwei Jahre er¬
folgen soll. Ferner wurde die Ausführungs¬
anweisung zum Reichsmietcngesetzmit einigen
voin Ausschuß vorgeschagenen Aenderungen
angenommen, ebenso der Antrag der Arbeits-
gemeinschaft, den Gemeinden die infolge ihrer
inaiiziellen Lage ihnen aus der Ausführung

des Reichsnuetengesetzes erwachsenden Un¬
kosten von Staat oder Reich erstatten zu lassen.

Berlin. Am 20. Mai findet in Wilhelmshaven
der Siavellauf des neuen Dampfers van 5)uga
Stinncs ' statt, der den Namen des bekannten Ge¬
werkschafters und Befürworters der Arbeitsgemeul-
chast, Karl Legien, tragen witd. Der Reichs-

Präsident, ver arn gleichen Tage zum ^ e-suche der
Marine in Wilhelmshaven weilt, wird dem Stapel¬
lauf beiwohnen. Bar und nach dem Stapellauf des
im Auftrag der Reederei Hugo Stinnes erbauten
Handelsdampfers„Karl Legien" in Wilhelmshaven
besichtigen der Reichspräsident, die Reichsmimster,
der Chef der Marineabtellung, der preuhi,chs
Ministerpräsident Braun, Minister -Severnig und
Oberpräsident Noske die Wiihclmshavener Reichs¬
werst, den Hafen und die Städte Wilhelmshaven
und Rüstringen. Sie werden sich ferner auf das
jetzt nach der Reparatur wieder in den Dienst ge¬
stellte Linienschiff des Nordseegeschwaders„Braun-
schwcig" begeben, woraus eine kurze Fahrt in oie
See stattsind-en soll.

Die Getreide-, Jucker- und Sarkofselfrage.
B e r l i n. Einer Korrespondenz zufolge

fand beim Reichsernährungsminister die ange¬
kündigte Besprechung über die Getreide-
b e w)  r t scha f t u n g und die Lage am
Zucke r mark  t statt. Dabei schilderten Ver¬
treter des Handels , der Industrie und der Kon-
umgenossenschaften die unhaltbaren Zustande

ÄS -ÄlliSi.

habe Der Verband sei doch nichts weiter als
die Fortsetzung der alten gelben Bewegung , die
trotz ihre- Namens gar nicht als Eewerkschaft
aminsvrechen sei. (Zuruf bei der Deutsche!!
Vôllspartei : Unerhört !) Andere Gewerkschafts¬
vertreter würden mit dieser Organisation gar
nicht gemeinsam verhandein . . Wenn dis

' Koalitionsfreiheit etwas Gutes sei, was auch
'die Deutsche Volkspartei anerkannt haoe, könne

Das Pensionskürzungsgefeh
Berlin.  Im Hauptausschuß des Reichs¬

tages wurde der Gesetzeiitrvurf betr. K 3> 3
der Ruhegehälter und Wariegelder sowie dm
Nebenbezuge bei Derforgungsberechtigten, die
ein Einkommen aus gewinnbringender Be¬
schäftigung außerhalb des Reichs- oder S .aat, '-
dlenstes beziehen (Pcnsiouskui-Aungsgc
handelt . Der Berichterstatter 3lbg. Hoch. (Soz .)
wies auf die Bedenken hin, daß durc-. dw Vor¬
schriften des Gesetzentwurfs ein E.ngiiff m dic.
wohlerworbenen Rechte geschehen könne,, aber
ein 'Mißstand unzweifelhaft vorhanden sei. der
darin bestehe, daß .Veamte außer Dienst vielfach
außer ihrer Pension oder ihrem Wartegeld
manchmal noch ein riesiges Privateinkommen

in der Zuckerverforgung. Im Anschluß daran
fand im wirtschastspolitischen Ausschuß des
Reichswirtschaftsrates ebenfalls eine Dm
fprechung über die Zuckernot statt. Rach
längerer Aussprache kam der Ausschuß zu dem
Beschluß, daß durch eine umgehende Freigabe
der Einfuhr voii Auslandszucker dem lltotstaud,
der sich vor allein bei den kleinen Berbraua )ern
geltend mache, gesteuert werden könne. Wie
die Korrespondenz weiter erfährt , sei damit zu
rechnen, daß der Reichswirtschaftsminister dre
Freigabe der Zuckereinfuhr genehmigen werde.

Berti  n. Ein dem Reichstag zugegangener
Antrag Müller (Fraiiken ) und Genossen (Soz .)
ersucht die Reicksregierung , dem Reichstag mit
tunlichster Beschleunigung eine Gesetzesvorlage
zu unterbreiten , wonach für das Wirtschafts-UIUvv VvvUVUf v**vm |
fahr 1922/23 des Umlageverfahrens für die Er
fallung des Brotgetreides beibehalten wird,
wobei' der Gesamtbedarf an Brotgetreide für
die Ernährung der versorgungsberechtigten
Bevölkerung aus der Inlandsernte in 5)öhe
von 4Vo Millionen Tonnen sicherzustellen ist.
Der Kartoffelbedarf der versorgungsberechtig¬
ten Bevölkerung soll aus dem Wegs privat-
rechtlicher Lieferungsverträge stchergestellt
werden . Damit die Lieferungsverträge auch
tatsächlich cingehalteu werden , ist der Er-

i süllungszwang gesetzlich sestzulegen. Dem
, schrankenlosen Aufkauf von Kartoffeln  ist

durch geeignete Maßnahmen , wie Konzes-
sionierung des 5)andels und schärfere Kontrolle,



cntgegenzutreten . Im Interesse der Allgemein¬
heit ist die Bewirtschaftung des Zuckers durch
das Reich wieder einzuführen und der Bevöl¬
kerung pro Kops und Woche ein halbes Pfund
Zucker zur Verfügung zu stellen, für Säuglinge
pro Kopf und Woche ein Pfund extra.
Der Kamps um das Arbeilsnachwersgeseh.

Berlin , 18. Mai . Im Unterausschuß des
Reichstags für soziale Angelegenheiten wurde heute
bei Weiterberatung über das Arbeitsnachweisgesetz
ein von sozialdemokratischer Seite gestellter Antrag
abgelehnt , den Arbeitgeber zu verpflichten, jede
einem nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweis mitge¬
teilte Vakanz auch dem öffentlichen Arbeitsnachweis
zu melden. Die bürgerlichen Parteien stimmten ge¬
schloffen gegen den Antrag . Da auch ein Vermitt-
lüngsantrag der Demokraten abgelehnt worden war,
ist die Verständigung im Unterausschuß über den
entscheidenden Paragraphen des Gesetzentwurfes ge¬
scheitert.

Einlösung olles Notgeldes.
Berlin,  18 . Mai . Die „Deutsche Allge¬

meine Zeitung " meldet: Im _ Reichssinanz-
ministerium ist ein Gesetzentwurf ausgearbeitet
worden , nach welchem alle Marken , Münzen,
scheine und sonstigen Urkunden, die auf einen
Geldbetrag lauten und als Ersatz für Geld im
Zahlungsverkehr verwendet werden, bis
30. Juni durch den Aussteller einzulösen sind.
Um auch die spätere Herausgabe des Notgeldes
zu verhindern , verbietet der Entwurf , daß
künftig weiteres Notgeld ausgegeben wird . Der
Reichsfinan.rnnn '.ster kann jedoch, falls das
Berkehrsbedürfnis es erfordert , nach Anhörung
der Obersten Landesbehörden Ausnahmen zu¬
lassen. Für die Nichtbefolgung dieser Vor¬
schriften werden verhältnismäßig hohe Strafen
angesetzt. Die höchste Geldstrafe beträgt
100 000 Mark.

Die Krankheit Europas.
Washington,  17 . Mai . Im ameri¬

kanischen Senat betonte Senator Borah , daß
die ganze Krankheit Europas vom Versailler
.Vertrag herrühre und daß deshalb auch die
.Vereinigten Staaten nicht an der Konferenz im
Haag teilnehmen wollten. — Staatssekretär
Hoover erklärte vox der Washingtoner Handels¬
kammer, daß Rußland so lange nicht gesunden
könne, solange das Sowjet -Regime sich nicht
wirklich geändert habe. Rußland befinde sich
heute in einem Zustand der tiefsten Er¬
schöpfung. Wenn die Mächte sich des Wieder¬
aufbaus Rußlands annehinen würden , so
müßten ihre Staatsangehörigen auch volle
.Sicherheit für ihre Tätigkeit und ihr Eigentum
in Rußland haben und sehen, daß Rußland die
internationalen Handelsrechte anwendet.

Beschlüsse der Bolschaslerlonserenz.
wb Paris , 17. Mai. Dis Botschaitrrkcmfsrenz

hat heute vormittag beschlossen, eine Mitteilung an
die deutsche Regbrung zu richten, in der die Ein¬
stellung der Arve':.' :: an gewissen Schienenwegen
,Än ilraiecchchrr Bedeutung im Rheinland und v.e
Beseitigung'oder Abänderung gewüser straiegi-chrr
Eisenbeihntinlen vor, Anlauf der Brsrtzungsperi.' -e
verlangt werden' !rlß Ferner hat sici die Ki'.n'rloyz
dahin ausgesprochen, daß gegen den Aufenthalt der
ehemaligen Kallerst, Zi:a in Spanien nichts einzu-
wendrn sei. Außerdem wurde die Polizriorzani-
sation der neutralen Zone Albaniens besprochen.

GerrAK.
Lloyd George über den Burgfrieden.
L o n d o n. In einem Telegramm an die

„Yorkshire Evening News " sagt Lloyd George:
Wir haben in der westlichen Zivilisation eine
neue Phase erreicht. Diese Phase besteht darin,
daß in Europa und in der ganzen Welt . alle
Staaten wirtschaftlich von einander abhängig
sind. Der Burgsriedenspakt ist für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau von grundlegender
Bedeutung . Jede Nation Europas muß die
politische Heiligkeit der Grenzen ihrer Nachbarn
anerkennen . Die Grenzen würden dann offene
Türen für den Handel werden tyib nicht
nationale Schranken. Der Frieden ist das
Haupterfordernis , auf dem Frieden beruhen
Wohlfahrt und Glück der Welt.

Eine Einigung erzlell.
Gcnun,  18 . Moi. In der gestrigen Roch-

mittagssitzung wurde die en&gii!iige Vereinbarung
betr. die Einberufung der Konferenz im Haag ^er¬
zielt und zwar im Sinne der vorgestern in der Villa
Alberii gefaßten Lcfch'üsse. Die Annahme der Be¬
schlüsse vcrpstichtct gleichzeitig zur Annahme des
Garaniiepaties. Dcc Palt hat bis 8 Monate nach
der Beendigung der Konferenz von Genua Gültig¬
keit. Nachdem man zu dieser Vereinbarung ge¬
kommen ist, wird die Konferenz ausgelöst. Morgen
Donnerstag versammelt sich di. politische Kcmmfl-
sion, übermorgen Freitag wird man die Schluß¬
sitzung vormittags ö Uhr abhaiten.

Kleine AMeilurUM.
Loblenz. Auf Grund der vom Reichskommissar

erfolgten Ausstellungen hat die Rheinlandkommission
das am 3. März 1922 gegen das „Darm-städter
Tageblatt " ausgesprochene dreimonatioe Verbot
aufgehoben.

Trier . Im Dom fand unter zahlreicher Betei¬
ligung der Bevölkerung und des Welt - und Ordens¬
klerus die feierliche Inthronisation des neuen
Bischofs Bornwasser statt . Als Ehrengäste wohn¬
ten der Feier u. a. Vertreter des Malteserordens,
die Regierungspräsidenten von Trier und Coblenz,
ein Vertreter des Oberpräsiden-ten der Rheinprovinz
und des Reichskommissars für die besehen rhei¬
nischen Gebiete sowie Vertreter der französischen
Bcsatzungsbehörden bei.

wb New York. IS. Mai . Rach einer Meldung
aus Washington hat der Präsident des Shipping
Board , Laster , mitgeteilt, daß ein Ausschuß unter
dem Vorsitz des Vizepräsidenten Leve in der nächsten
Woche nach Deutschland reisen werde zur .Prüfung
des Abkommens zwischen den Linien der Bereinigten
Staaten und dom Norddeutschen Lloyd.

wb New Dort . iS. Moi . Eine Meldung der
„New Uork Times " aus Washington besagt, Beanite
des Staatsdepartements hätten erklärt , daß zwischen
den Vereinigten Staaten und Frankreich «in Ab¬
kommen über die Bedingungen für die Mandate
über Kamerun und Togo zustandegekommen sei. Es
verlautet , daß die Bedingungen dieses Abkommens
denen der Abkomincn mit Japan und England über
tzie Insel Yap und über Palästina entsprächen,

Schwedens Beteiligung am Ausbau Europas.
Dem schwedischen Reichstag ging eine Vorlage zu,
in der die schwedische Regierung die Ermächtigung
verlangt , sich mit einem Betrage bis zu neun Millio¬
nen Kronen an der internationalen Arbeit zum
wirtschaftlichenWiederaufbau Europas zu -beteiligen.

Die Beseitigung der Zwangswirtschaft für veie
und Jette . Die Bekanntmachung über das Verbot
der Berwendung von pflanzlichen und tierischen
Oelcn und Fetten zu technischen Zwecken vom 6.
Januar 1916 wird nach restloser Beendigung der
Zwangswirtschaft auf diesem Gebiete durch eine Be¬
kanntmachung vom 13. Mai 1922 aufgehoben.

London. Die Zahl der Arbeitslosen geht lang-
csm aber sicher zurück. Das Arbeitsministerium

teilt mit, daß in der Woche, die an, 8. Mai zu Ende
gegangen ist, die Zahl der Arbeitslosen um 29 682
zurückging. An diesem Tage betrug die Zahl der
auf dem Arbeitsamt eingetragenen Erwerbslosen
587 400; jst eine Verminderung um mindestens
236 335 gegen Anfang Januar.

Paris . Dem früheren amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin , Gcrard , ist vom Präsidenten der
französischen Republik das Offizierskreuz der Ehren¬
legion verliehen worden in Anerkennung der Dienste,
die er französischen Gefangenen in Deutschland
während des Krieges geleistet hat.

Perst
eisegescllfchafi, unter

deutschen Volks-

Derlln . Auf eine Anftage des Abg. Dr . Fort¬
mann über die Berbilligung des Druckpapierpreises
antwortet der Reichswirtschciftsminister, daß Zoi-
tungsdruckpapicr mit Gültigkeit vom 1. Mai aus der
Gütertarifklasse A in Klasse B versetzt wurde . Fer¬
ner ist Heranziehung eines Teils der Ausfuhrge¬
winne bei Zellstoff,' Druckpapier und gleichartigen
Papiersor -ten zur Verbilligung des Druckpapierprei¬
ses angeordnet . Die Verordnung -wird , nachdem die
Außenhandelsstelle für das Papierfach die -erforder¬
lichen Einzelanordnungen getroffen hat, alsbald
durchgeführt. Der Ausnahmetarif gilt für Fracht¬
gut bei Aufgabe in Wagenladungen von und nach
allen Stationen der deutschen Reichseisenbahn. Die
Sendungen müssen an -ei-n-e Zeitungs - oder Zcit-
fchriftendruckerei gerichtet fein.

Eine aus über 1000 Personen bestehende
deutsch-amerikanische Keil
der sich Angehörige aller
stamme aus allen Teilen der Vereinigten
Staaten befinden, namentlich auch Mitglieder
des amerikanischen plattdeutschen Volksfestver
eins, ist auf dem Hapagdampfer „Hansa" van
New Hark kommend nach guter und schneller
Uebersahrt in Hamburg eingetrosfen. Ein
Empfangsausschuß von Vertretern der Behör¬
den, der plattdeutschen Vereine und Presse war
den Deutschlandfahrern nach Cuxhaven ent-
gegengesahren und hatte der „Hansa" auf
einem Dampfer der Hamburg -Ämerikalinie
das Geleite bis zur Reede von Altenbruch ge¬
geben, wo die „Hansa" für die Nacht vor Anker
ging. In Hamburg wurde den amerikanischen
Gästen ein geradezu überwältigend «: Empfang
zuteil. Bereits von Schulau aus umsäumteu
große Menschenmengen, die den Amerikanern
zujubelten, das Elbuser. In Blankenese wurde
der Dampfer mit Böllerschüssenbegrüßt . Zahl¬
reiche, stark besetzte kleine Dampfer und Mo¬
torboote belebten den Strom und geleiteten die
„Hansa" elbaufwärts zum Liegeplatz. An den
Landungsbrücken und in den umliegenden
Straßen hatten sich mindestens 100 000 Men¬
schen eingefunden, die ihrer Freude über die
Ankunft unserer Landsleute durch Tücher-
schwenken und Hurrarufen Ausdruck gaben.
Auf den in den deutschen und amerikanischen
Farben geschmückten Landungsbrückcn selbst
hatten 'Abordnungen von Vereinen mit
Bannern und Musik Ausstellung genommen.
Als der Dampfer gegen 11 Uhr langsam an¬
legte, wurde die Nationalhymne angestimmt,
die begeisterten Widerhall fand. Die Ameri¬
kaner waren von dem Empfang , der ihnen
beim Betreten deutschen Bodens zuteil wurde,
und der auch allen anderen , die ihm beiwohn¬
ten, unvergeßlich bleiben wird , sichtlich tief er¬
griffen. Sie werden sich von hier aus nach der
Teilnahme an einigen ihnen zuEhren geplanten
Veranstaltungen , zum Teil der Einladung des
Bremer plattdeutschen Vereins folgend, nach
Bremen begeben, zum Teil in ihre engere Hei¬
mat Weiterreisen.

» IAA. AK 8.MkWg.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.

llasere»«ehrlichen poWezieher
bitten wir , die unter dem Druck der Teurungs-
verhältnisse unumgänglich notwendig gewor¬
dene Bezugspreis -Nachzahlung für das 2. Vier¬
teljahr 1922 (M  6 .75) baldgefl. unssrm Post¬
scheckkonto Frankfurt (Main ) Nr . 10114 zu
überweisen und sich hierzu des der heutigen
Nummer beigefugten Zahlkartenvordrucks zu
bedienen.

Verlag des Hochheimer Sladlanzcigers.

die Genehmigung des Bezirksausschusses
sunden und ist in Kraft getreten.

* Postalisches.  Es wird vielfach nicht be¬
achtet, daß bei P o st ka r t e n die rechte Hälfte der
Vorderseite für die Aufschrift des Empfängers , die
Freimarken und die dienstlichen Vermerke (Ein¬
schreiben usw.) Vorbehalten ist. Am häufigsten
wird gegen diese Vorschrift dadurch verstoßen, daß
die Angabe des Absenders sich über die ganze Breite
der Vorderseite erstreckt. Dies führt im Verkehr mit
dem Ausland , besonders mitten Niederlanden , zu
erheblichen Uiizuträglichkeiten, weil solche Postkarten
als Briefe  behandelt , und demgemäß mit
hohen Nachgebühren belegt  werden . Ben¬
eiden hohen Nachgebühren unterliegen Postkarten

Nach dem Ausland , deren Ausdehnungen 14:9 Zenti¬
meter überschreiten. Größere Karten (bis 15,7:10,7
Zentimeter ) sind nur im Inland und im Verkehr
mit Danzig, Memel und Oesterreich zugelassen. Auf
die Jnnehaltung obiger Vorschriften werden daher
die Versender im .eigenen Nutzen erneut dringend
hingewiesen.

* 3 1. Mittel rheinisch -es Kr eisturn-
e st. Wie bereits mitgeteilt, begeht der 9. Kreis

der Deutschen Turnerschast (Mittelrheinkreis ) fein
erstes Kreisfest nach dem Kriege in den Tagen vom
29. Juli bis 1. August in Aschafsenburg. Den ge¬
troffenen Vorbereitungen nach zu schließen dürste
dieses Fest wohl der Höhepunkt unserer sommer¬
lichen Sportereignisse werden, denn die turnerische
Leitung des Kreises ist bemüht, allen Zweigen sport¬
licher Betätigung auf dem Feste in weitestem
Maße gerecht zu werden. Da die in Aussicht ge¬
nommenen Tage Samstag , Sonnag -und Montag
nicht genügend Zeit taffen, um das umfangreiche
turnerische Programm abzuwickeln, mußte der
Dienstag Hinzugenomen werden, an welchem Tage
die Kreis -Wettspiele ausgetragon werden sollen.
Als Festbeitrag wurde M . 40.— für die Festkarte
mit Festbuch festgesetzt. Die Bevölkerung Aschafsen-
burgs unterstützt die dortige Turnerschaft bei der
Durchführung der schwierigen Vorarbeiten in wei¬
testem Maße und der in Aussicht stehende Massen¬
besuch des Festes wird die Festleitung wohlgerüstet
finden.

Wohnungsbauabgabe.
Die Wohmmgsbauabgabe oder Mistfteuer ist

gesetzlich geregelt durch das Reichsgesetz vom 26. 7
21 über die Erhebung einer Abgabe zur Forderung
des Wohnungsbaues und die preußische Verordnung
betr . die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaus in Preußen vom 22. 11. 21. Der
Abgabe wird der jährliche Nutzungswert (Mietwert)
der Gebäude oder Gebäudeteile nach dem Stande
vom 1. Juli 1914 zugrunde gelegt und ist von den
Nutzungsberechtigten (Vermieter oder Mister ) aller
Gebäude, -die vor dem 1. Juli 1918 errichtet sind,
für die Rechnungsjahre 1921 bis 1941 zu erheben.

In Preußen wird die Abgabe nach § 9 des
Reichsgesetzesund Artikel 1 der Verordnung des
Ministers für Volkswohlfahrt und des Finanz¬
ministers vom 22. November 1921 durch Zuschläge
der nach dem Ässhhe vom 21. Mai 1881 staatlich ver
anlagten Gebäudesiover erhoben.

Die staatliche Abgabe beträgt für die Zeit vom
1. 10. 21 bis 31. 3. 22 fünf vom hundert des
Nuhungswerkes . Die Gemeinden haben ihrerseits
Zuschläge in mindestens der gleichen Höhe zu er¬
heben. Es werden somit für die vorgenannte Zeit
insgesamt 10 Prozent erhoben , wovon die Hälfte
(5  Prozent ) an den Staat abgeführt werden müssen.

Die Abgabe wird auf Antrag erstattet, wenn der
Abgabeschuldner über 60 Jahre alt, oder erwerbs¬
unfähig, oder nicht bloß vorübergehend behindert ist
seinen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu be¬
streiten und sein steuerbares Einkommen für das
der Veranlagung vorausgehende Rechnungsjahr
10 000 Mark nicht übersteigt, oder wenn die Er¬
hebung der Abgabe wegen Krankheit oder Erwerbs¬
losigkeit des Abgabeschuldners eine besondere Härte
bedeuten würde . Anträge , die sich gegen die Abgabe¬
pflicht richten, sind binnen einem Monat , vom Tage
der Zustellung der Zahlungsaufforderung ab ge¬
rechnet, an das Kakasteramt Wiesbaden I Adplheld-
straße 83 zu richten. Die Einziehung dev fälligen
Abgabe wird durch die Einlegung des Rechtsmittels
nicht aufgehoben oder aufgefchobe,n.

Ist das Gebäude vermietet , sa kann _dSr Ge
bäudeeigentümer auf Grunds des 8 8 Abs. 2 des
Reichsgesehes von den Mietern die Erstattung deh
Abgabe nach dem Verhältnisse verlangen » in dem
der Nutzungswert der von den Mietern benutzten
Räume zu dem Nutzungswerte des gesamten Ge
bäudes steht. Als Nutzungswert gilt der Friedens
Mietpreis vom 1. Juli 1914. Die Verteilung erfolgt
durch den Gebäudeeigentümer , der hierbei zweck
mäßig den auf der Rückseite der Wohnungsbauab
gabe-Zahlungsaufforderung befindlichen Bertel
lungsplan benutzen wird . Siehe nachstehendes Bei
spiel der Verteilung der Abgabe:

Die Abgabe eines Miethausts beträgt 196.50
Mark für -die Zeit vom 1. 10. 21 bis 31. 3. 22.

qe- Feststellung der Berteilung . Dem Anträge sind die
zur Verteilung der Abgabe nötigen Unterlagen
(Friedensmietverträge , Entscheidungen des Wie -
oinigungsamtes u. dergl.) beizufügen. Am Schluh
der Verteilungsliste hat der Gebäudeeigentümer als¬
dann pflichtgemäß zu versichern, daß die Verteilung
allen Mietern bekannt gemacht worden ist. Da-
Katastsramt gibt die festgeftellte Verteilungsliste dem
Gebäudeeigentümer zurück mit dem Bemerken, m
die Beteiligten gegen die Verteilung BeschwiL.de ve
dem Regierungspräsidenten binnen einem Mona
nach Bekanntwerden der Verteilung des Kataster^
amtes einlegen können. Durch Beschwerde wir !» d!«
Zahlungsverpflichtung nicht ausgehalten. Der
bäudeeigentümer zieht nunmehr die Abgabebetrag
von den Mietern ein und liefert den Betrag 1°T r̂
an die Steuerhebestelle ab. Berweigert ein Mieter
die Zahlung des auf ihn entfallenden Abgabelst-
träges , so vermerkt der Gebäudeeigentümer dies »>
Ler Verteilungsliste und gibt sie an die Stcuerheve-
telle ab. Diese treibt die noch nicht gezahlten Be¬

träge von die Mietern im Zwangsverfahren ein,
also durch die Vollziehungsbeamten.

Für die Einziehung der weiteren Raten osr
Abgabe bleibt die festgestellte Verteilungsliste »E
gebend, solange keine abweichende Entscheidung
durch den Regierungspräsidenten getroffen ist »de
Veränderungen des Grundstückes nicht eine erneut
Verteilung bedingen.

Hochheim. F .-C. Alemannia 1907. Mor¬
gen Sonntag finden auf dem Sportplatz am
Weiher wieder sehr interessante Fußball -Wett¬
spiele statt. Näheres ist aus der heutigen An¬
zeige zu ersehen.

* Hebung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs.  Das Finanzamt teilt mit:
Von dem bargeldlosen Zahlungsverkehr wird immer
noch -nicht in dem erwünschten Umfang-» Gebrauch
gemacht. Viele Zahlungspflichtige müssen infolge
starken Andranges öfters längere Zeit bei der Fi¬
nanzkasse auf ihre Abfertigung warten und ver¬
lieren hierdurch Zeit . Die Finanzkasse hat Reichs-
bankgirokonta und beim Postscheckamt Frankfurt a.
M . Konto Nummer 29 324. Bei Einzahlungen
müssen Steuerart , Steuernummer und genaue
Adresse des Einzahlers angegeben werden.

* Die Sammlungen zu Gunstell der
A l t e r s h i l f e haben im Landkreise Wies¬
baden mit Ausnahme der Stadt Biebrich ins
gesamt 62 255 Mark erbracht. Die
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A. Die v. Hebäudeeigentümer selbst benutzt. Räume.
1. MittlerK. sVdrd. pt. 1090 .— 54.50  sllntecschr. 54.50

8. Die vom haurwart oder dergl. benutzt.Räume.' )
I — I — ! - I — l —

C. Die vermieteten Räume.
2. SchüstrG „ l .st. 495  — 24.75 Unterschr. 24.75
3. I ttob I. „ 1. „ 495 .— 24.75 „ 24.75
4. Meie» I. „ 2. „ 460 .— 23.0!) „ 23.00
5. Kalt, f). „ 2. „ 460 .— 23 00 23.00
0. Kort L. „ 3. „ 320  — 16.00 16 00
7. Kunz K. „ 3. „ 320 .- 16.00 16.00
8. Adam B. „ 4. „ 290  — 14 50 „ 14 50

3930 .— 196.00 190.50

*) Die Abgabe der Räum« unter B ist vom Ge
bäudeeigentümer (Arbeitgeber) zu -tragen , sofern die
Nutzung dieser Räume als ein Ts-il des Gehalt
oder Lohnes gilt.

Ich versichere pflichtgemäß, daß die vorstehende
Berteilung allen Mietern bekannt gemacht wor
den ist.

Unterschrift des Hauseigentümers.

Der Gebäudeeigentümer gibt den Mietern vor
wii,„ der erstmaligen Einziehung der Abgabe die von ihm

Beträge ' vorgenommene Verteilung bekannt und läßt durch
-Namensunterschrift die Richtigkeit der Verteilungsollen nach Möglichkeit in Naturalien umgesetzt

und in dieser Form an notleidende Alte von 60
und rnehr Jahren zur Verteilung gelangen.

* Die neue Hunde st euerordnung,
wonach für den ersten Hund eine Steuer von
250 Mark , für den Zweiten eine solche von
350 Mark , den dritten 450 Mark und für jeden „ , „ _ , ,
weiteren 100 Mark mehr zu zahlen sind, yal iasteramt mit dem Anträge auf Stundung und auf

Namensunterschrift , ..
anerkennen . Erkennen alle Mieter die Verteilung
an , so zieht ber Gebäudeeigontümer-. den fälligen Ab¬
gabebetrag ein und liefert ihn an die städt. Steuer-
hebcstelle ab.

Verweigert ein Mieter die Anerkennung , so
unterläßt der Gebäudeeigentümer vorläufig die Ein¬
ziehung -und übergibt die Verteilungsliste dem Ka-

wc Wiesbaden . Seit dem Freitag vorigA
Woche wird der 29 Jahre alte Sohn einer hier
an der Heßstraße wohnenden russischen FaMlUs
von den Seinen vermißt . Der Vater des Beo
nrißten war mit diesem unlängst nach Berb
gefahren und hat ihn zur direkten Rückke»-
nach Wiesbaden dort zur Bahn begleitet: hst
zur Stunde aber ist weder der Betreffend
selbst noch irgend eine Nachricht über seme>
Verbleib bei der Familie eingetrosfen, so dm
man um so mehr zu der Annahme neigt, oap
er verunglückt bezw. einem Verbrechen zck
Opfer gefallen ist, als es sich bei ihm um eine
soliden, allen Extravaganzen weit aus der
Wege gehenden Herren handelt.

— Der Arbeiter Georg C. von Biebrich-
wurde wegen fortgesetzter, schwerer Diebstahls
im strafschärfenden Rückfall von der Straf¬
kammer  zu einem Jahre Gefängnis ver¬
urteilt . Sein Komplize der Arbeiter H. erste»
5 Monate Gefängnis . Eilt hiesiger Wirt de
ebenfalls in die Sache verwickelt war , wun
freigesprochen.

Wiesbaden. Am Mittwoch abend gegen /■
Uhr sprang aus einem Hause am Sedanplatz ^ e»
47jährige -schwer leidende Frau aus dem Dachsenfu
aus den Hof. Die Sani -tätswache brachte die ll-re
ins Krankenhaus . Sie hat bei dem Sturz mehrfE
B-ein- und Kniebrüche sowie schwere innere
letzungen erlitten. Der Grund zu der Tat ist N- ’
nicht ganz aufgeklärt. .

wc Auf dem Renn in Erbenheim gelang £
einem Landjäger , einen Menschen in dem Momen
zu ertappen, als er einem anderen die Tafchenuy
aus der Tasche cskamotiert hatte. Die Uhr wur
bei dem Diebs zwar nicht mehr gefunden, wohl avr
bald nachher, da er sich derselben durch Wegwerl .
entledigt hatte, auf der Erde . Es handelt sich
dem Täter um einen Menschen aus Bolen,
wurde festgenommen und in das Gerichtsgefüngru
in Wiesbaden eingeliefert.

Wiesbadener Arühlingsrennen.
Zweiter Tag.

Preis von Mainz , 22 000 Mark , 1600 Metel-
1. Hoerscherns Erbfeind (Ei-cke), 2. Belladonna , '
Donar . 4. Ocolno. 35:10: 16, 13:10. — Preis oo'.
München, 22 000 Mark , 3000 Meter . 1. SchlutPs
Propulsor (Thalecke), 2. Pinsk , 3. Rübezahl . 25'0.’
10, 10:10. — Preis von Frankfurt , 22 000 War -
1400 Meter . 1. Rieses Memento (Jentzsch), 2. » rc
vade, 3. Great Succeß . 14:10. — Preis der
Wiesbaden , 50 000 Mark , 3500 Meter . 1. M!
Fliegender Aar (V. Seibert ), 2. Napoleon . WM '
19, 55:10. — Kur -Preis , 20 000 Mark , 2000 Web
1. H. v. Opels Waltari (Jentzsch), 2. First Rost, .
Sultana , 4. Dribble . 25:10: 11, 13, 11:10. —
von Mannheim . 22 000 Mark . 2800 Meter.
Webers Styr (Burian ), 2. Sambur , 3. Consul, ^
Balte . 132:10: 44, 28 :10. — Preis von Rege'T
bürg, 22 000 Mark , 160 Meter . 1. H. v. Opeo
Haczar (Jentzsch), 2. Eiweiß , 3. Freiheit , 4. Superg -
12:10; 11, 12:10.

— Flörsheim . Schwer verunglückt ist öf
Straßenwärter Martin Kaus von hier öa&iow'
daß er am Gemeindehaus von einer einfahrs'
den Kartoffelfuhro gegen einen Torpfeiler 9
drückt wurde . Der Verunglückte wurde in f"
denklichem Zustand in das Krankenhaus eo
geliefert. „ j

Winkel. Der 1. Liedcrtag  der Grupm ^
(Rheingau ) des 8. Bezirks des Deutschen A
beiter - Süngcrbundes,  welcher am San
tag hier im Saalbau Hennemann stattfand, nah,
einen sehr schönen und würdigen Verlauf. De.s

Dost
timPreisgericht kam zu folgendem Ergebnis:

wärt «'" Eltville 130 Punkte , „Frohsinn" Niederwa"^
131 Punkte , „Concoroia" Win-ke-l 133 Pum „
„Freundschaft" Kiedrich 145 Punkte , „U n >
Biebrich  449 Punkte , „Vorwärts"  B i c
r i ch 152 Punkte , „Licderkranz" Frau -enstcin ) „
Punkte , „Sängerlust " Schterstein 172 Punkte . Sc»
tiche vorgetragene Chöre zeigten gute Schm»
und das Bestreben, unsere schönen deutschen Doc
lieber zu pflogen und zu fördern . ,

Johannisberg. Die P . .Hermann von Mumm! st
Gutsv-erwallunq ließ am Blontag 18 Halbsttick*
3 Viertelstück 1920er und 14 Halbstück 1921 er »>
hannisberg -er Weine versteigern. Für die 3 W
Viertelstück 1920er wurden 147 000, 142 000 »T
251000 Mark , fiir die 3 besten Halbstück 194st
270 600, 262 000 und 326 000 M . erlöst. Ä
schnittlich kosteten die 1920er 133 333, die 19-
190 07-1 Mark das Ihalbstück. »

fp Frankfurt . Aus einem Taunusw
wird folgendes Gefchichlchen erzählt:
Schuljunge gibt ein meilenweites Telegraw
nach Jndochtna auf. Im Schweiße seines f ..
gesichts rechnet der Beamte : „Fünfundstast/
Mark siebzignial dreiundachtzig . . . macht sw»
hnndertzwanzig . Mal zehn macht sünstaust»
zweihundert . Jetzt dazu dreimal fünfundsechS"
Macht hundertfünfundneunzig . . . Macht 3
stimmen: sünstausenddreihundertfünsundnel»^
zig " — „Danke schön", sogt der Junge u>
geht. „Das war moine Rechenaufgabe o.
morgen !"

— An der Ecke Theaterplatz-Goethestr»»,
stieß -rin Frcmdenrundfahrt -Wagcn mit ein.
Zuge der Straßenbahnlinie 3 zusammen. J ■
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Fremdenwagen wurde umgeworfen und die möblierten Zimmer finden, so Broß£ « npnaunflen , Jen
Insassen herausgeschleudert . Fünf von ihnen er auch mach . . h Zimmer ' " und j Wie dem „Berl . Lokalanzerger
trugen schwere Verletzungen davon , wahrend i A kurz« nd. „Awe kaner N -ichZ mmer und j ^.die anderen teils leicht verletzt wurden , teilsjl te9e c- , 1 '

und Jnlands-

wit dem Schrecken davon kamen.
— In ' Nr . 6 einer hier erscheinenden Zeit¬

schrift waren mehrere Inserate . enthalten , die
vom Gerichte als unsittlich bezeichnet wurden.
■Sie Straskammere verurteilte deshalb den ver¬
antwortlichen Redakteur Marx Perlhefter zu
3000 Mark Geldstrafe . Die Einziehung der

!darunter verschiedene mit 2 Zimmerm Woher auf
einmal so viel überflüssiger Wohnraum?

~U« Sißffla
Die Völkerbundstagung in Genf,

wb Genf,  18 . Mai . Die Tagung des

Wie dem „Berl . Lokalanzeiger aus Iser¬
lohn  berichtet wird, beschlagnahmte me deutsche
Kriminalpolizei 41 Milligramm Radmm >m Werte
von über einer Million Mark, das von einem
Manne ins Ausland geschafft werden sollte. Der
Mann behauptet, das Radium im vorigen -vapre
von der Radiologifchen Gesellschaft in Berlin « wor¬
ben zu haben. Er konnte jedoch bisher nicht Nach¬
weisen, daß der Verkauf rechtmäßig erfolgt ist- An
der Angelegenheit sind auch einige Iserlohner -our-

3000 Mark Geldstrafe . Die Einziehung der wo „rn  aOenb ihre Arbeiten g« verhaftet worden . „ _ TLs»«..- - .- ««« 23n|'ra,e  Ha » "L?L «Ä SäL >« äJ !ä « js»

Arupiyiano umfaßt , m i, .— - .
Wanderversammlung ab. Der Tagung voran geht
eine Hochschulwoche vom 1. bis 8. Juni . . Gleichzeitig]
veranstaltet der Gewerbeschulvsrband eine umfang-nr. ri <<_ __ CKrt.rfxftfovntnr

hiÄst '^ de 'vom Glicht verficht . . . >abgeschlossen. Sie " hat eine Woche gedauert ! b„ ch17 ^ Splnn ^ i' LMitz -TÄ " in' Sachsen in-
Frankfurt Vom 7 bis IN Juni hält der und hatte ein überaus großes Programm zu ^ lge B r a n d st i f t u n g Feuer aus , das das Qbe. -

Deutsche Gewerbeschulverband, der alle Lehrgruppen bewältigen . Die nächste ordentliche ^ agung ^ schoh, den Dachstuhl und wertvolle Maschinen so-
des gesamten gewerblichen Unterrichtswesens von soll eine Woche vor Beginnder Vollerbunds - mie  große Garnvorräte vernichtete, tzer Schaden
Deutschland umfaßt , in Frankfurt a. M . seine 29. Versammlung im Herbst stattfinden . Morgen beträgt etwa fünf Millionen Mark.
*»»"- >>. - - - -*■- ;n „irrer außerordentlichen amtlichen Einer Korrespondenzmeldung zufolge haben die

Taauna über die Mandaisfrage beraten wer - im Deutschen Transportarbeiteroerband orgamster-
Zugang uver v i ^ Arbeiter der Reichs- und Staatsbetriebe ein?
oen . Versammlung abgehalten, in welcher eine Enk-

Das Urteil im Peiersdorfer Prozeß. Metzung angenommen wurde, nach der die Ge-
d ?ÄÄ " "C ÄÖ SfÄ ? ,Ä £ Ä - ' ÄIE

= „ 0111 « yem - um , ,uo „ d-1 -Öl"
Äpfel - und Birnbäume zeigten noch selten eine Castler, in dem Prozeß gegen dieam  Petersdorf >.r eine i " eia' ti-'-a einnehmen sollte
solche Fülle prächtig entwickelter Blüten , wie Zwischenfall Beteiligten das Urteil : Rektor Urbano j ablehnende H°ltu, .g entnehmen foure.

i ™ Ä wÄfiA ° '°"
hwr mit dem sonnigsten , sommerlich warmen ^ Ehaus , Chauffeur Kmalecka 5 Jahre Zuchthau
Jrühlingswetter zusammen und nicht , wie dies ^ - ■ -- -- -. "

reiche Ausstellung von Zeichnungen, Fachliteratur^
Lehrmittel , Demonstrationsgegenftünden ^ über Be-aei , xiemoniiiuiiuuijytytiiiuuiutu ..
rufsberatung und Eignungsprüfung und Werkstücken
*>»5 Meisterlursen.

Vom Rhein - und Maingebiet . Die

Wk MMW.

Rausche meiner Sinne tat . Znge , ich muß inich
lösen von ihr.

Schweige , bat sie angstvoll , schweige!
Sprich nicht solche Worte , denke mcht solche Ge¬
danken . Bringe nicht Schuld und S-unde in
unser Leben.

Inge , wir können nicht resignieren . Du
kannst es nicht , Du bist noch zu jung.

Ich habe es schon getan . Auch Du wirst
es lernen : Du mußt , hörst Du , Du mußt!

Er schüttelte das Haupt . Aieine Geliebte,
ineine süße Geliebte ! _ . ~ .

Sie aber bat : Laß mich wieder Dem Kind
sein, wie ich cs einst gewesen.

Er sah ihr lange in die Augen . Du bist cs
nicht mehr , Inge , dafür ist e's zu spät.

Sie erhob sich in jäher Angst.
Laß uns heimgehev , bat sie erschauernd,

ich fürchte mich.
Auch er Halle sich erhoben . Er legte den

Arm wieder um ihre Schultern.
Meine Zuge fürchtet sich,an meiner Seite?

Er lächelte . Was könnte gefchehen, wenn wir
beieinander sind'?

Ich weiß , es nicht , murmelte sie. Aber in
inir ist e'ne dunkle , eine unbestimmte Angst.
Mir ist, als ob schreckliche Dinge sich vorbereiten.
Komm , laß uns heimgehen.

« ..v ©s sind insgesamt Strafen von 48 Jahren Zucht
bei der Steinobstblüte Wider meist der Fall 67 Monaten . 6 «„rh»™uim.o.i, n Wochen Gefängnis verhängt

2 Angeklagte wurden freigesprochen. Einer
erhielt lebenslänglich Zuchthaus.
Die Sankkionsfrage im englischen Unterhaus . !

wb London,  19 . Mai . Kennworthy
fragte , ob die englische Regierung die Zu¬
sicherung erhalten habe , daß sie an der sranzo-

war , mit rauhen Regenschauern und nächtlicher worden,
starker Kälte . Die Blüte der Apfel - und Birn - ^erhielt I
bäume darf heute schon als völlig gesichert be¬
urteilt werden , zumal während der letzten
heißen Tage auch die Birnen ihr überaus
segensreiches Bestäubungswerk an dem uver - , erhalten habe , daß sie an Der sranzo - 1^ ^ “ ‘^ „“l ^ iXr ^ Vlieae 'iuiK die als Z'eüain
meßlichen Blütcnreichtmn m vollstem Umfang Z xronserenz über die Frage der deut chen suhrungvstuck Nlchtvoriiege mooealSZeugm
ausüben konnten . Bei all dem zeigen die I ^ > vernommene Ehefrau als unglaubwürdig zu
ÄLume ein vorzügliches , gesundes Aussehen,

wb Illmnz . 19. Mai . Die mit ihrem Manne
in Ehescheidungsklage liegende Frau eines
Kaufmanns in Kreuznach dennunzierte den
Letzteren bei der französischen Gendarmerie , er
sei im Besitze von Kriegswaffen . Die vorge¬
nommene Haussuchung blieb erfolglos . Das
hiesige Militärgericht , vor dem dis Angelegen¬
heit verhandelt wurde , erkannte auf Frei¬
sprechung des Angeklagten , weil ein Uebeo

i Reparationen teilnehme , bevor eine wettere
«aume ein vorzügliches , gejunoes Aus,eyen , mtntärtfc £)e Aktion gegen Deutschlands Gebiet
und von den sonst so gefürchteten̂Schadlingen, vernommen werde. Chamberlain erwiderte,
wie namentlich von dem Apfelblütenstecher , ist £ , . £e{ne neue  Zusicherungen gegeben oder
diesmal wenig zu sehen. So sprechen âlle An - . , worden , weil keine neuen gefordert ! I‘llu 'c'n o
38ta; en dafür , daß wir Heuer in der Tat eine ^ seien . Sollte die Reparationskommis - Wie " untensleüt wo „ >. ^ n-
ehr reiche Apfel - und Birnenernte zu erhoffen , berichten , daß Deutschland im Verzüge H ^ Bstehl ^ ^ t ^ den g^ mAbschnlltauo

lQbei!- 1 o würde es für die alliierten Rrgterungen not - d» ^ Wgewatt • » Dragoner-
ssSürSÄs - iff ssl s ^ rss *,.* »

vernommene Ehefrau als unglaubwürdig
erachten fei.

Loblenz . 19. Mai . Laut „Cobl . Zeitung'
sind alle französischen Truppen in der amerika
Nischen Zone dem Oberbefehl des Generals

haben.
Stnfpach i. X.  An der Hauptversammlung des

Gewerbevereliis für Nassau nahmen 250 Vertreter
der Lokalvereine, Innungen und Handwerkeroer-
dande Nassaus teil. Von einzelnen Antragstellern
wurden ganz unhaltbare Zustände bei der Ein-
m>ätzung zur Gewerbesteuer aufgedeckt. Auch die
§rage der Holz- und Kohlenbeschaffung und des
Aerlhvlzes fand eingehende Beratung . Gegen die
Schwarzarbeit , die Wanderlager und die Mißstande
äeikn Subniissionswessn wurde erneut Stellung ge
kommen. ^ . ,

Mainz . 18. Mai . Ein hiesiger Wirt , der fort
Zesetzj an marvtkanijche Soldaten mit Limonade vcr-
dünnten Kognak rerkaufte , wurde vom französischen
Militär Polizeigericht zu 18 Tagen Gosängnis oer-
urteilt.' ' "uÄ'er ' sem Lokal wurde das MMtärverbot
uuf drei Monate verhängt.

Mainz . Die Stadtverordneten übertrugen die
'Stelle des Branddirektors probeweise dem Jn-
Tenieur beim städtischen Tiesbauamt Albert Noehl
sin Nebenamt . — Die Stadtverordnokenversammlung
bewilligte ferner für den Bau elektrischer Bahnen
siach Bretzenheim, Hechtsheim und zum Stadt.
Krankenhaus einen Betrag von 15 200 000 M . Hier¬
an entfallen auf die Bahn nach Bretzenheim fünf
Millionen, aus die Bahn nach Hechtsheim 9,7 Millio¬
nen und auf die Abzweigung zum städtischen Kran¬
kenhaus eine halbe Million Mark.
^ Kascheln, . Ein hiesiger Mann hatte am
ponntog eine Nachenpartie mitgemacht und

Kennworthy : Bedeutet das , daß wir schon s
dahingehende Versicherungen erhalten haben?
und hat die Regierung Kenntnis , daß die ^
gegenwärtige Politik dahin geht , am 31 . Mai
zu marschieren , wenn kein Uebereinkommen er - 1
reicht wird ? Chamberlain erwiderte , er habe
keine Kenntnis , daß die Angaben in dem letzten;
Teil der Anfrage korrekt feien , und er könne
sich auch nicht denken , daß dem so sei. Was de»
ersten Teil der Frage anlange , so erhielten w :r
— ' agte Chamberlain weiter — von der fran¬
zösischen Regierung nach der Besetzung von
Frankfurt a . M . die endgiltige und klare Ver-

die in Cobienz und Umgebung untergebrachten
französischen Truppen . Er untersteht General
Allen m Bezug auf die Ausführung der von
ihm gegebenen Befehle und ist ihm gegenüber
verantwortlich für das Verhalten aller in der
amerikanischen Zone untergebrachten französi¬
schen Truppen . Das amerikanische Militär-
iericfit wird Recht sprechen , auch in allen

Fällen , in denen es sich um Auseinander¬
setzungen zwischen französischen Truppen und
der Zivilbevölkerung handelt . — Der stellver-
rretende 'Uerälstabschef der amerikanischen
Armee , Generalmajor Harberd , weilt gegen

sicherung - B^ ügllch ' de? Zukunst wilderholt wärtig zu Jnspektionszwecksn in der ameri-
bei allen kam,chen Besatzungszone.

interalliierten Fragen , die durch die Aus¬
führung , des Versailler Friedensvertages auf¬
geworfen werden , nicht zu handeln beabsichtige,
außer ln Uebereinstimmung mit den Alliierten.

SeS Misters SrMttin.
Roman von Lola Stein.

(21. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Inge , bist Du ganz zufrieden , ganz wünsch

8.

Oben
Hand

Berlin,  19 . Mai . Wie die Blätter aus
Genua  melden , hat Lloyd George gestern nach¬
mittag nacheinander Schanzer , Barthou , Motto und

tamT 9 *" lL Montau moraen sodann den deutschen Reichskanzler Dr . Wirth sowie
am durchnäßt nach Hause . Montag morgen, ! deutschen Reichsminister des Aeußern , Dr.

wurde er tot in seinem Bette aufgefunden . |ue - - - - "

ZMMS.
krankenhausbrand in Rom.io <.YY>«! 9lXttrt hto ^ 1

Rathenau , empfangen, die beide vom englischen
Premierminister zum Tee eingeladen worden
waren . Der Besuch der Führer der deutschen Dole
„ation dauerte etwa eine Stunde . Unmittelbar
darauf hat Lloyd George seine Vormittlungstätigkeit
zwischen Italien und Jugoslawien fortgesetzt, deren

Ve r li n 18 Mai . Wie die „B . Z ." aus Rom Delegationen zu diesem Zwecke in der Billa Alberti
weidet, brach in der letzten Nacht im dortigen Hieillg- erschienen. Gestern fanden allgemeine

SSMMftWMW
16. Heute
Beglestung

s. Ol Ul v —- r -—, .
bes Ht. Geist-Spitals den Tod fanden
siornilttag begaben sich die Königin in
tlfn Prinzessin Jolanda und nach seiner
Venedig der König in das Spital , um die Kranken
Und Verletzten zu trösten

Bl&tes MM
0 Berlin . In einem der ersten Hotels Nicker den
Minden wurde gestern abend ein amerikanischer .öan-
ki°r beswhlen Den Dieben sind Werte von mm-^ « cwv STDrt ft-  i ti hi.ö .V\ril»er beltoblen Den Dieben smo Lverie »»» . Reichskanzler wr . Wtriy , u» v*»«« ‘
bestens eineinhalb Millionen Mark in die Hände ge- Brechung in Süddeutschland macht. Die Delegation
fallen, darunter ein Beutel mit Brillanten und einer ^ rv noch am Montag dem Reichspräsidenten, der
flundertvfundnote . ... rinzwischen aus Wilhelmshaven , wo er eine Beiichii-

BerUn. 18. Mai . Jim  HlniinelfahrlÄag nnttags | gung  Marine vorniinmtz ^ zuriickgekehrt_.feinBerlin 18 Mai . Am HiminelfahrtÄag mittags si Marine vornimmt , zuruckgekeh
,2 Uhr findet in der Schioßkirche zu Wittenberg die über Genua Bericht erstatten . Das Kabmett
Zierliche Unterzeichnung des Kirchenbundsvebtrages , ^ dürfte noch a,n elben Tage informiert w« -
statt. Zur Fe?er des kirchengeschichtlichenAktes ^ Der auswärtige Ausschuß des Reichstages
wird w dieser Stunde in sämtlichen evangelischen cr{t am  Dienstag einen Bericht Ra-
^emeinden Deickschlands vom Kirchturm Glockenge- ^^ uaus über Genua^entgegen^ nehmen, ob bereit-,
hiute ertönen.

©etfttClU los ? Und als er ihr tief , tief in die strahlenden
Augen sah, da vermochte sie es nicht , zu lugen.
Da senkte sie den Blick, da zitterte sie, da
schwieg sie. , _

Ich wußte es , murmelte Albert Trenstng,
wie konnte es auch anders sein ? Auch hierin
fühlst Du nur , was ich fühle . Mein Begehren
hat das Deine erweckt.

Sie schüttelte ernst das Haupt . So ist es
nicht . Meine Sehnsucht ist älter als die Deine.
Sie war so stark und so übermächtig in mir,
daß ich glaubte , von Dir gehen zu müssen.

Damals , als Du erfuhrst , daß ich Dem
Vater nicht war . r

Jo , es ist seltsam , wie dieses Wissen meine
Gefühle veränderte , wie ich Dich mit anderen
Augen sah. Die Liebe war schon vorber in
mir , aber zum Bewußtsein kam sie mir erst da¬
mals ganz . ^ „ .

Weißt Du auch, kleine Inge , daß ich in
Wahrheit Dein Vater sein könnte ? Dem Alter
nach , meine ich. Hast Du nie daran gedacht,
daß ich ein alternder Mann bin?

Nein , sagte sie lächelnd . Nein , Du . bist
jung . Und dann — was hat Alter mit Liebe
zu tun?

Du hast recht , entgegnete er lerfe.
Nach einer Weile des Schweigens sprach

er wieder : ^ . .
Ist es nicht seltsam , Inge , wie meine alte,

meine erste-und einzige Liebe wieder zu neuem
Leben erblüht ist für Dich? Deine Mutter und
Du — ihr beiden seid ja die einzigen Frauen,
die ich geliebt habe , und mir ist es oft , als
wäret ihr eine und dieselbe Frau . ^

Wirklich ? fragte sie. Hast Du in Wahrheit
nie eine andere geliebt ? . , m a

Geliebt ? stiem , Inge , nem ! Nur Inge
borg und Dich- c

Und damals —- als ich von Dir ging:
Auch damals 'nicht, Inge . Jch ^ empfand

Leidenschaft für Iris , wie ich sie für manche

Lloyd George. Aus der Besprechung, die vertrau¬
lichen Charakter trug , verlautet , daß sie sich um die
politischen Tagesfragen drehte . Auch das Rspa-
rationsproblem wurde angefchnlUen.

Die Schlußsitzung in Genua
Genua,  18 . Mai . In Genua findet morgen

vormittag 9 Uhr die Schlußsitzung der Vollkonserenz
statt. Die deutsche Delegation wird vorausstchmch
am Samstag früh Genua verlassen und am Sonntag
abend in Berlin eintreffen . Mit ibr kommt auch
Reichskanzler Dr . Wirth , der keine Fahrtamer-

Zssr G°-*»Hsä *.ÄS « SKI "L
.„ manchen , ^ urcy^ und « n >̂ g ^ .̂men , kann noch wicht bestimmt gesagt j ihre Schonhett , ihre Suy,gren . nocy cyie

werden...-mhrige Privatiere , ihr Dienstmädchenlieb-—-"- •
.. und ein
weitere Per-

siebenjähriger Knabe getötet und zwei
IvNen betäubt worden.

Hamburg. Die Ortsgruppe Hamburg
des
lautHamburg, me

Zutschen Eisenbahnerverbandes verhängte.
B »md»rgn mo -, Üb« bie »« LkSS ' LL

Aus de»berliner MorgenSMem.«
»Hamburger Echo", nver me . ~ --"n : Berlin . 19. Mai . Im Kuratorium der Reichs-
v°rf und Pinneberg die Sperre mit der Begrimo g, ^ine Besprechung mit
°aß die Eisenbahnverwnltungen sämtliche ziw Vertretern der Landwirlsä )ast , des Handels,
entließen, weil sie sich geweigert hatten, oie g ! Miihlenindustrie und der Verbraucher über -
^Geitszeit anzunchmen. ^ im Referentenentwurf der Reichsgetreidestelle bezüglich
, . Breslau , 19. Mai . Eme Bers°nmilung de ^ (g e1r o i d e o r d n u n g i m neuen  E r n l e -
H'estgen Schuhmacherhandwerk beschäftigter w fahr  stqtt . Der Entwurf wird in den nächsten

Seele war mir fern und ist mir ewig fern ge¬
blieben . Und das Verhängnis kn Deinem und
meinem Leben war, daß ich sic zum Weibe
nahm.

Aber Du weißt, . Inge , daß kch niemals
wahrhaft glücklich mit ihr wurde . Ich batle
und habe .sie lieb — auch heute nach . To ,
der Inhalt meines Lehens , peele von meiner
Seele , Geist von meinem Geist bist r >u , viNge

Er Ug sie fester in seine Arme , er wollte
sie küssen. Aber sie wehrte ihm.

Laß ! Rach dem , was wie uns geiag ,̂ nuitc
es Sünde und Schuld!

Inge , Du gehörst zu mir ^ ,
,, Paris . Der Prozepor am - , umlaae als solche bestehen Mewen, leooa» ,vu ^  i Ich gehöre zu Dir , ich werve ewig ZU k
^?drran ist hier gestorben. Er entdeckte NN , !„ Landwirtschaft bei der Aufbringung und Devteilung gehören : ober ich darf Dir Nicht mehr als die
M den Bazillus des Sumpffiebers , wodurch pm in stärkerem Maße als bisher heran- Freundin sein. Iris liebt Dich.
«une berühmt wurde , und erhielt 1907 de - gezogen werden. Der Preis für Getreide durfte sich murmelte er gegitält . Nun

für Medizin . m. den-Baden im kommenden Erntejahre nicht nnwefentlich rr - I Jey we,»
M ,-w PZ2 ' -°M

. i -.-v- .i «kyuyu.uu^ «,H 'schSstiFen  Per.
wneu beschloß gestern abend, am ^2. Mai m einen nun : ^ Reichsernährnngsministernim , dein!
osisemeinen Ausstand einzutreten . Gefordert ^nd dem Reichstag zugehen. Das Gesetz!
° ne Erhöhung von 40  Prozent “«wrnw ro sr**»'*- k * r&*& gstiff ,Jr *s

Pch °uz.x . ^ ' .Loveran ist hier gestorben. Er entdeckte ffw Jayr

laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung ^ die Getrewe- .
Umlage als solche bestehen bleiben, sedocĥ sob Oie^

!/ acht sich,
es,

was ich einst uubedachtsani,

Sie gingen den Weg zurück, den sie vor
einer Stunde gekommen waren . Die beiden
Hunde sprangen um sie herum . Diese Sprunge
waren das einzige Geräusch , das ihr ^ br ver¬
nahm . Sonst war alles um sie her tiefdunkek
und still . ^ _

Ab und zu blieben sic stehen , von der Er¬
regung ihrer laut schlagenden Herzen uber¬
mannt . Er preßte die kaum widerstrebende
Inge an sich, sie drückten sich die Hände . Aber
zu küssen wagte Albert Trensing die Geliebte
nicht. . .. , .

Langsam , sehr langsam gingen sie heim.
Denn trotz aller Oual , trotz aller Sehnsucht war
es ein süßes und seliges Schreiten zu zweien . ^

Das große Haus lag im Dunkeln . Kein
Fenster war mehr erhellt , alle schliefen.

Sie stiegen die Treppen empor,
wollte Inge dem Freunde stumm die
reichen , aber er bat leise:

Komm noch eine Weile in mein Zimmer.
Und sie fand nicht die Kraft , ihm seinen Wunsch
zu versagen.

Als er das elektrische Licht angesteckt hatte,
fiel ihr Blick auf ein weißes Kuvert , das auf
dem Schreibtisch lag , und dessen Schriftseite
rot durchstrichen war : Ein Eilbotenbries.

Er kommt aus Binz , sagte Inge mit zittern¬
der Stimme , als sie den Poststempel gelesen,
irgend etwas Schlimmes ist geschehen.

Sie reichte Albert Trensing den Brief , den
er hastig erbrach . Neben einander stehend
lasen die beiden Menschen seinen Inhalt.

Der Brief war von Mberts Schwieger¬
mutter . Sie ' chrieb , ganz plötzlich träte Diph-
theritis in Binz auf , einige Kinder feien er¬
krankt , unter ihnen die kleine Elfrieds . Alles
ei ganz plötzlich und schrecklich geschehen. Ehe
te noch recht wußten , was dem Kinde fehle, er¬

krankte der alte 5)err Thießen und als dritte
der kleinen Familie auch Iris . Sie schiene am
chwersten zu leiden.

Heute morgen haben alle drei Serum-
spritzen bekommen , schrieb sie weiter , der
Arzt hat mich beruhigt und gesagt , damit
würde die Gefahr abgewendet . Eine
Schwester aus Stralsund ist zur Pflege , ge-
kommen . Eine Ueberführung unserer Kran¬
ken nach Stralsund w>rd geplant und soll m
den nächsten Tagen vollzogen werden . Aber
so lange Iris und Elfe so hohes Fieber
haben , erscheint dem 8lrzt der Transport zu
gefährlich . Ich bin vor Aufregung ganz
kraftlos und zu nichts zu gebrauchen , aber
die eine Schwester allein kann natürlich nicht
alle drei Kranken pflegen . S)icr ist alles so
schwierig , und durch die umständliche Reise
nach dem Festland nicht sofort zu beschaffen.
Sende mir sofort eine Schwester zur Pflege
aus Berlin . Bert . Du brauchst nicht zu kom¬
men , meint der Arzt , Gefahr sei nicht iin
Verzüge . Aber trotzdem gehe ich in furcht¬
barster Angst umher . Alles ging so schnell.
Wir wußten nicht , daß es sich um Diphtheri-
tis handelte , sonst hätte Ml  Dir früher ge¬
schrieben ;' aber seit vorgestern sind meine
Lieben überhaupt erst krank . Es ist furcht¬
bar , daß sich dieses Unglück gerade auf der
Reise ereignen mußte . Ich weiß nicht , was
ich tun soll ! Schicke mir nur gleich eine
Schwester zur Pflege . .

Albert Trensing ucß den wirren Brief
seiner Schwiegermutter sinken.

Das ist das Unheil , dessen Nahen Du
fühltest . Inge ! Die alte Frau hat ja völlig den
Kopf verloren , man wird kaum klug aus ihrem
Schreiben . Das Beste ist wohl , ich fahre
morgen gleich selbst.

Und Deine Kranken ? fragte Inge . Morgen
und überinorgen kannst Du unmöglich fort.
Frau Thießen schreibt ja auch, der Llrzt sagt , es
fei keine Gefahr.

Diphtherie ist eine tückische Krankheit.
Gewiß . Aber Du kannst nicht einmal hel¬

fen . kannst nicht pflegen . Hier tut vor allem
tätige Hilfe not . Hier bist Du Deinen Patienten
notwendig . Ich fahre morgen nach Binz und
pflege die Kranken.

Nein , Inge , sagte er heftig , ich lasse Dich
nicht ! Diese Llrankheit ist ansteckend. Ist cs
nicht gerade genug , daß Iris und Elfe erkrank¬
ten ? Soll ich auch Dich noch in dieser Gefahr
wissen?

Und Du selbst? gab sie zurück. Du woiliesr
Dich dieser Gefahr der Ansteckung aussetzeu,
ohne an Deine Patienten zu denken , denen Du
so nötig bist ? Jetzt nach Deiner eigenen
schweren Krankheit bist Du anfälliger und
gegen Ansteckung wenig widerstandsfähig , das
weißt Du wohl . Du mußt bleiben ! Nur ich
kann gehen . So ist es richtig und vernünftig.

Nein . Inge , das ist es nicht . Soll ich nicht
nur um Irish soll ich um euer beiden Leben
zittern inüsseii?uu



Sie Wüsteste ernst das Haupt . Ich bin
Krankenpflegerin , sagte sie, und ich fürchte
keinerlei Ansteckung . Meine Pflicht ist cs , jetzt

Deine Pa-an Iris ' Seite zu fein , die Deine , an
tienten zu denken.

Sie redeten noch lange , bis er sich ihrem
Munich schließlich beugte

Zum erstenmal setzest
dem meinen entgegen , sagte er . Inge , ich kenne

Du Deinen Willen

Dich kaum wieder . Du bist ja von einer fast
männlichen Entschlossenheit . Was hat Dich so
verwandelt?

Das Gefühl , daß das Schicksal selbst es ist,
)das mich jetzt an Iris ' Seite ruft , erwiderte sie.
>Ja , ich fühle , unser aller Schicksal soll sich jetzt
entscheiden . Wir können es nicht aufhalten in
feinem Schreiten . Aber unsere Pflicht müssen
Dir tun bis zuletzt.

Von einer plötzlichen , jagenden Angst ge¬
packt, umfaßte er sie: Inge , wenn ich Dich ver¬
liere?

Du wirst mich nicht verlieren . Warum
sollte die Krankheit mich auch ergreifen ? Und
wenn schließlich auch, sie verläuft selten tödlich.
Wenn es aber doch sein sollte, so müssen wir
tragen , was uns bestimmt ist.

Inge , woher diese Ruhe , diese Gelassen¬
heit?

Da flüsterte sie: Sie kommt daher , weil
ich mich nicht frei fühle von Sünde . Weil wir
beide schuldig geworden sind an Iris — wenn
auch nur in Gedanken . Nun aber ist mir , als
könne ich meine Schuld sühnen , wenn ich zu
ihr eile . Verstehst Du mich? Verstehst Du
mich nicht?

Doch, doch, sagte er ergriffen , ich verstehe
Dich. Und wenn Du es fo auffaßest , dann
magst Du gehen . Gott behüte Dich und sie.

Sie fühlten , daß sie beide nicht schlafen
konnten in dieser Nacht . Albert Trensing löschte
das Licht . Am geöffneten Fenster faßen die
beiden Menschen zusammen , dicht aneinander¬
geschmiegt , Hand in Hand , mit bangen , be¬
drückten Herzen.

Albert und Inge sahen das Dunkel der
Dämmerung weichen , sie sahen den Horizont in
mattrosa Schimmer erglühen . Heller und heller
ward es ringum ; die Vögel in den alten Bäu¬
men des Gartens begannen zu rufen , zu singen.

Und dann kam die Sonne . Flammend und
siegend stieg sie am Himmel empor , tröstend
küßten ihre Strahlen die bleichen Gesichter der
beiden Menschen , die , Kummer und Angst im
Herzen , dem hehren Schauspiele ergriffen zu¬
sahen.

Wir wollen vertrauen , daß alles gut wird,
flüsterte Albert Trensing und erhob sich. Lebe
wohl , Inge ! Ich kann Dich nicht halten , das
fühle ich, darum lasse ich Dich nun ziehen . Ich
will versuchen , einige Stunden zu ruhen , und
mich dann meinen Kranken widmen . Ich kann
Dich nicht einmal zur Bahn begleiten , denn der
;anze Morgen wird von meinen Krankenbe¬
uchen ausgefüllt sein. Dein Zug _ fährt um

De.neun Uhr . Depeschiere mir jeden Tag , wie es
steht , und wenn Gefahr droht , dann rufe mich.
Willst Du mir das versprechen?

Dir.Ich verspreche es
Gut , Inge ; weiter brauche ich Dir nichts

zu sagen . Du wirst alles ordnen , wie es am
besten ist. Du weißt ja mit Kranken umzu-
gehen . Lebe denn wohl , mein geliebtes , liebes
Kind.

Er zog sie in seine Arme , er küßte sie auf
ihre Augen . Dann riß er sich von ihr los.

9.
Welches Glück, daß Sie kommen , Fräulein

Inge ! stöhnte die alte Frau Thießen und sank
Inge weinend in die Arme . Ich bin ganz auf¬
gelöst vor Angst und Aufregung , ich kann nicht
mehr!

Inge traf eine heillose Verwirrung an . Die
Aufregung der alten Dame hatte auch die
Krankenschwester und die Kranken selbst nervös
gemacht , es wurde höchste Zeit , daß ein zielbe-
wußrer , ruhiger Wille Iper eingriif.

Inge sprach mit dem Arzt . Bei dem alten
Herrn Thießen hatte sich die Krankheit als ein
ganz leichter Fall herausgestellt , er befand sich
schon auf dem Wege der Besserung . Die kleine
Elfriede dagegen lag mit hohem Fieber dar¬
nieder und schien ihre Umgebung nicht zu
kennen.

Am schlimmsten aber trat die Krankheit bei
Iris auf . Der Arzt hatte am heutigen Morgen
eine neue Serumspritze gegeben und gab der
jungen Frau an diesem Abend die dritte . Die
Diphtherie hatte hier ihre schärfste und gefähr¬
lichste Form angenommen.

Müssen wir Herrn Trensing benachrichti¬
gen ? fragte Inge den Arzt.

Wir wollen bis morgen warten , beruhigte
.er, ich hoffe , die gnädige Frau zu retten.

Sie sprachen dann über die Ueberführung
in ein Krankenhaus nach Stralsund . Dort
zvürde alles besser und angemessen für die
Kranken sein : auch zur Beruhigung der Bade¬
gäste hätte die Uebersiedelunz beigetrugen , aber
bei dem hohen Fieber der kleinen Elfe und bei
Iris ' Schwächezustand war daran noch nickt zu
denken.

(Schluß folgt .)

V. Bergmann S Co . , Radebeul , beste T. HlenniUchseife
f . zarte , weisse Haut und schönen Teint . Überall zu haben.

»W WMlMAlW
sei Mi Mtein a. R

Bekanntmachung
Die Beiträge zur Hefsen-Nasfäuischen Landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft für das Jahr 1921
find auf die Ausforderung der Stadtkasse sofort zu
zahlen.

Die Heberolle nebst der angedruckten Uebersicht
ist vom 18. Mai d. Is . ab auf zwei Wochen im Zah-
lungslokat zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt.
Auch werden von dem Stadtrechner Beitrittser¬
klärungen zur Haftpflichtversicherungsanstalt ent-
gegengenommen.

Hochheim a. M, , den 16. Mai 1922.
Der Magistrat . Arzb ä che r. 1

AKT .- GES . * MAINZ
BRINGT
ALIES

WAS SIE benötigen

Zu Beginn der warmen Jahreszeit
empfehlen wir:

Damen - und Kinder - Konfektion
Domen - und Kinder - Putz
Kleider - und Selden - Sfoffe
Welss - und Baumwollwaren

Waschsfof  fe
Schuhwaren

Glos , Porzellan , HousKolfworen

QUALITÄTSWAklEM
SEHR GÜNSTIGEN PREISE N

In unser Hclstdelsregister Nr . 13 ist bei der
Firma „Fabrik moussierender Getränke Maingau¬
kellerei G. m. b. h . Hochheim am Main " am 50. 3.
22 folgendes eingetragen worden : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Liquidatoren sind die beiden Gesellschaf¬
ter Wilhelm Worum und Kar! Werum, beide zu
Hochheim a. M . Jeder ist zur alleinigen Vertre¬
tung berechtigt.

Hochheim a. M ., den 30. März 1922.
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Betr . Elternbeirats  w -a h l e n.
Am 18. Juni findet die Wahl der Eltern¬

beiräte statt . Die Lifte der Wahlberechtigten
liegt vom Samstag , 20 . d.M ., 2 Wochen lang
auf dem Rathause , Zimmer 1, zur Einsicht
offen . Wahlberechtigt sind die Eltern (Vater
und Mutter ) sämtlicher die Schule besuchenden
Kinder , ferner (die Eltern ), die Pflegeeltern
der Adoptiv - und Stiefkinder.

Am Dienstag, 23. d. 2TL, abends 8 Ahr.
findet eine Clternverfammlung in der Schule
(Saal 3 und 4) statt , in welcher der Wahlvor¬
stand gebildet wird.

Die Kandidatenlisten sind spätestens am
(10. T .) zehnten Tage vor der Wahl dem Wahl¬
vorstand einzureichen.

Die Schulleitung . I . B . I . G ö tz , Lehrer

rmM -klAWe
Hochheid.

Freitag — Samstag — Sonntag

M SIMMs!
4 . Teil

Ja Bli» Ms  MW"
Beiprogramm!

mmm

Zur„Mamlust".
Am Sonntag,  de » 21. d, AI., von nachm. 3 Uhr ab:

SM
Turngemeinde

Hochheim E. V.
Montag , den 22. Moi,

abend » 9 Ahr

Versammlung
im Vereinslokal (Kaiserhol).

Für Sonntag nachmittag ein

Servier¬
kellner

gesucht.
Lafü Abt , Hochheim.

Me knie""" 6"_ fahr, woll.,
erholen vorher Aufkl. u. Rot.
Auskuvskei Hamburg 38,

Schls. 112, E. 32.

Heirat ! Damen u.Herren,
auch ohn.Vermag., die sich gut
oerh woll., gibt kostenl. Aust.
Frau puhlmann , Berlin,

Weihenburger Straße 43.

Sommersprossen!
Ein einfaches wunderbares
Mittel teile ich gern jedem
kostenlos mit.

Frau M. Poloul.
Hannover,? /122,Schlleßf.1b»

Asthma
kann in etwa 18 Wochen ge¬
heilt werden. Sprechstunden
in Wiesbaden . Mainzer
Strotze 40. Gartenhaus 1.
jeden Freitag von 1b—11
Uhr. Dr tneb . Albert »,
Spezialarzt für Asthmaleiden.

Kleeversteigerung.
Am Dienstag , den 23. Mai , nachmittags b Uhr,

lassen die Kleenutzung ,versteigern in der „Rose"
(Peter Raas ):

1. Hans Gallo „unterer Neuenberg " 56 Ruten.
2. Johann Böller „irrt Neuenberg" 41 Ruten,

„ „ 11 Ruten.
3. Karl Burghardt „oberer Neuberg " 114 Ruten

„im Bettelmann " 112 Ruten
„im Brembufch" 95 Ruten.

4. Pfarrer Schenk'sche Kellerei
„vorm Rothensee" 101 Ruten

„im Daubhaus " 30 Ruten
„im Neuenberg " 40 Ritten.

5. Peter Böller „im Kittel" SO Ruten.
6. Wilhelm Heß, Hochheimerstratze (Psandloch)

42 Ruten.
7. Gastwirt Jakob Christoph Kullmann „vorm

Hühnerberg " 29 R-uten,
Pfandloch Kostheimer Gemarkung 21 Ruten,
Werstchen Nr . 3(1 % Morgen.

Hochheim, 19. Mai 1922.
Dr. Doesseler.

Vorschuß -Verein zu
Flörsheim

eingetragene Genossenschaft m. u. tz.
Wir loden hiermit die verehrlichen Mit

glieder unserer Genossenschaft zu der am
Sonntag, den 28. Mai 1922, nachmittags punkt
1.30 Uhr im Gasthaus „Zum Schühenhof" hier

stattfindenden

50. ordentlichen

6mM( 0NIN(
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen höfl.
ein.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abge¬

laufene Geschäftsjahr 1921.
? . Revisiousbericht des Aufsichtsrats.
3. Bericht über die durch den Verbands¬

revisor Herrn Fritz Seibert , Wiesbaden,
am 25. und 26. November vorgenommene
gesetzliche Revision.

4.  Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstands und Aussichtsrats.

5 . Beschlußfassung über die Verwendung des
Reingewinns.

6. Aenderung der §8 1, 4 und 14 unseres
Statuts.

7. Festsetzung der Höchstgrenze der auszu
nehmenden fremden Gelder , sowie des
.Höchstbetrages , welcher einem Mitglied
als Kredit gegeben werden darf , (H 49
d. G . G .)

8. Wahlen in den Vorstand und Aufsichtsrat.
Es scheiden aus und sind wieder wählbar:

ei) vom Vorstand Herr Franz Breck-
heimer,

1>) vom Aufsichtsrat Herr Lehrer
K. Diels.

9. Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Flörsheim, 17. Mai 1922.
Dsr Vorstand:

F r . K e l l e r . I . C. F i n g e r.
Franz B r e ckh e i m e r.

KB. Unsere Geschäfts -Uebersicht , Gewinn-
lind Berlust -Berechnunb , sowie die Bilanz
liegen zur gefl . Einsichtnahme in unserem
Kassenlokal aus.

Wer HochheimerF.-L
Alemannia 1967.

Sonntag , den 21. Mai finden folgende

Wettspiele
statt.

vorm . 10 Ahr : Alemannia 2. Mannsch. : Alema «»tt
Laubsnhoim 1. Mannschaft.

No chm. 2 Ahr : Alemannia Iugendmannsch. : Spo1*'
Verein Hochheim , Iugendmaw s«>

Nachm . 3 Silit : Alemannia 1. Mannsch. : Sport¬
verein «rdbersheim 1. Mannich.

Gesangverein„Liedertafel//

hochheim a.  M
Am Sonntag , deil 21. Mai , abends 8 Uhr,

Saalbau „zur Krone"

»

Pa »»

Oppenried
Bauwan"

icili
Neubnec

Matths
Krasins»

Programm:
1. Der Fährmann , Chor
2. Das Tiroler Duettiftenpaar,

kom. Duett
3. Komm zum Walde, Chor
4. Bei der Sennerin , Duoszsne
5. Die Heimat, Chor
6. Franzel , der Taugenichts,

Singspiel in zwei Aufzügen
7. Mein Heimdorf im Schnee, Chor
8. a) Mensch, Kapp die Augen zu,

Couplet
l>) Sei lieb, süße Maus , schaff mir

Kohlen ins Haus , Couplet
9. Aennchen lieb, Aennchen traut,

Chor
10. Augusten seine neue Stelle , •' ,

urkomische Duoszene MeiM
Zu dieser Veranstaltung erlauben wir un^

unsere verehrten Mitglieder sowie die gesamte
mohnerschaft freundlichst einzuladen.

Mit deutschem Sängergruß
Der Gesangverein „Liederkasel"

Lehnh^

Pre >l

Wohlgenbli

Eintritt pro Person 4 M. einschl. Steuer.
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang punkt 8 Uhr

Während dem Konzert ist das Rauchen verbot^ '

OrüLtas klntLritedmcü Mckei-OeutseLchmü»
kür Wäsche-Ausstattungen

Gsckhsi4t,Kaofmana&Oa.
Wiesbaden

Ecke Kircbgasse u. FriedricbstraSe

toraWäsa* -
kWSÄSUL J

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und der Beerdigung un¬
seres lieben, unvergeßlichen Bakers,
Großvaters , Schwiegersohnes,
Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

IZohrmn Ad. Schmitt'
sprechen wir allen, die ihm die
letzte Ehre erwiesen haben, sowie
für die vielen Kranz - u. Blumen¬
spenden unseren wärmsten Dank^
aus . E

Ganz besonders danken wir der
Freiwill . Feuerwehr , dem Büro¬
personal und der Arbeiterschaft der
Finna C. Graeger , dem Kathol.
Arbeiterverein , der Jahresklasse
1862, sowie den Barmherzigen
Schwestern.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Schmitt:
Hochheim a. M ., Frankfurt a. M .,

den 18. Mai 1922.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Hinscheiden unsres innigst-.
geliebten Sohnes

Georg
sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir
hiermit allen Beteiligten unseren
herzlichsten Dank.
Aamilie Heinr. Hchwab.

Hochheim, 17. Mai 1922.

Danksagung.
Für alle Beweise der Teil¬

nahme während der Krankheit
. und dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , sowie für alle Kranzspen¬
den und Ehrungen sage ich hiermit
herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Frau Voulo Kroh , geb.Boos.
Hochheim, 19. Mai 1922.
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